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30 «Der Fourier»-Leser schreiben

Besten Dank

An alle, die sich dafür eingesetzt
haben, dass unsere Milizarmee
gut ausgebildet und ausgerüstet
bleibt.

Der 6. Juni 1993 hat vieles und
viele bewegt. Im Vorfeld wurde
kontrovers diskutiert und enga-
giert argumentiert. Trotz grosser
Anteilnahme ist Fairness die Regel

geblieben. Nach und nach sind
immer mehr Männer und Frauen,
Alte und Junge öffentlich für eine

glaubwürdige Sicherheitspolitik ein-

gestanden. Das hat mir in den ver-
gangenen Monaten Kraft und für
die Zukunft Zuversicht gegeben.

Das Abstimmungsergebnis wurde
zwischenzeitlich von allen Seiten

analysiert und kommentiert. Auch
ich habe am Abend nach dem
Urnengang vor den Bundeshaus-
Journalisten ein erstes Fazit gezo-
gen und dabei die Bedeutung die-
ser beiden Nein für unseren weite-
ren Reformkurs aufgezeigt. Das

Volk hat uns sein Vertrauen ausge-
sprachen. Daraus leite ich Verant-

wortung ab. Viele Schweizerinnen
und Schweizer haben aus echter
Sorge um andere Probleme ja

gestimmt. Daher gilt es nun auch,

allfällige Gräben wieder zu über-
brücken.

Die vornehmste Pflicht jedoch ist
die des Dankens, was ich hiermit

gern tue. Ich war und bin tief
beeindruckt vom Einsatz, den Sie

alle in den vergangenen Wochen
und Monaten geleistet haben! Nur
dank ihrer aufopfernden und enga-
gierten Überzeugungsarbeit ist
dieses Abstimmungsresultat über-

haupt Tatsache geworden.

Mit besten Wünschen und freund-
liehen Grössen

Der Chef des Eidg.
Militärdepartements

Kaspar Villiger, Bundesrat

Jetzt reicht's Herr
Gross!

Andreas Gross, der Chefdenker
der GSoA (Gesellschaft Schweiz
ohne Armee), ist als Nationalrat
auf der Liste der Sozialdemokrat-
sehen Partei Zürich gewählt wor-
den. Als Nationalrat hat er wie alle
Gewählten, den Eid auf die Verfas-

sung abgelegt. In dieser Bundes-

Verfassung ist auch die allgemeine
Wehrpflicht verankert.
Seinen eigenen Aussagen zufolge
in der «Schweizer Illustrierten» hat
er den Militärdienst verweigert
und wurde in den Zivilschutz
umgeteilt.
Auch diesen Zivilschutz hat er ver-
weigert und muss deshalb im
September auch seinen Aussagen
zufolge 45 Tage absitzen.
Er hat den Eid gebrochen und

muss deshalb als Nationalrat sofort
zurücktreten.
in Deutschland zum Beispiel
musste Engholm wegen einer
Bagatelle von seinen sämtlichen
Ämtern zurücktreten.
Eid brechen, muss auch bei uns
mindestens Rücktritt bedeuten.
Wenn die Behörden schon nicht
fähig und willens sind, das zu ver-
anlassen, so müsste seine Partei
ihm den Rücktritt nahelegen, sonst
wirkt sie unglaubwürdig.

Four B. Enderle

Beförderung zum Adj
Uof

Feldweibel Prokurist
Fourier Flandlungsbevollmäch-
tigter
Im Editorial der Nr. 6/Juni 1993
beschreibt der Redaktor die im
Konzept der Armee-Reform '95
vorgesehene Regelung.

Unsere langjährigen Bemühungen
für die Besserstellung in Zusam-
menarbeit mit dem Fw-Verband
sollen nun mit einem Federstrich

gestrichen werden. Das darf doch
einfach nicht wahr sein. Nach lan-

gen Bemühungen wurde einmal
überraschend als äusseres Zeichen
des Einheitsfouriers vom EMD die
Fangschnur kreiert. Vom Zeughaus
erhielt nicht nur der Einheitsfourier
diese Fangschnur, sondern jeder.
Dann wurde die Befördrung zum
Adj Uof bekannt gegeben, aber

nur für die Rechnungsführer der
Heereseinheiten, in der Praxis lies-
sen sich aber dann vor allem die
Fouriere im Bundesdienst beför-
dem, weil sie damit in eine besse-

re Lohnklasse einsteigen konnten.
In der Praxis sagt man, man beför-
dere den schönsten Fw im Bat

zum Adj Uof, weil er die Fahne

tragen darf. Dabei ist nicht einmal
ein Fahnenschwingerkurs verlangt.
Oder stimmt es, dass er ceinturon
richtig schreiben muss?
Unsere damaligen Vorschläge zur
Beförderung zum Adj Uof enthiel-
ten immerhin die Vorschrift einer
Spezialprüfung von ein bis zwei
Tagen in der Four Schule.
Wenn der Fw richtig erkannt sein

will, so kann der Unterschied zum
Adj Uof Four auf einfachste Weise
gekennzeichnet werden. Der Fw

hat einen Winkel oben und zwei
unten - der Four zwei oben und
einen unten. So einfach wäre das.
Was kann denn wohl sonst noch
der Grund sein zur Unterschei-

dung?
Der Four führt doch Buchhaltung
mit allen Kontrollen, die Küche mit
allen Leuten, das Lebensmittelma-
gazin und damit die Logistik der
Einheit. Er überwacht damit im-
merhin die Finanzen und ist auch
dafür verantwortlich.
Gerade deshalb meine ich, wäre er
absolut geeignet, als guter Füh-

rungsmann mit Spezialkurs zum
Adj Uof befördert zu werden. Kpl,

Der Fourier 8/93



Marktplatz 31

Fw und Lt werden dagegen nach

wie vor ohne Zusatzkurse einfach
befördert - warum nicht auch ein

ausgewiesener Fourier? Ich meine
auch, dass es falsch ist, jetzt unter
den beiden engsten Mitarbeitern
des Kp Kdt so etwas wie Zwie-
tracht zu säen. Sie sind beide auf-
einander angewiesen und verdie-

nen das nicht. Der Four leistet sei-

ne Arbeit eben meist im Stillen
und fällt dadurch vielleicht weni-

ger auf. Zum Wohle der Truppe
leistet er aber immer einen ent-
scheidenden Anteil. Dazu ist er
immer der einzige in der Einheit,
der immer Ernstfall hat.
Ich hoffe doch, dass dieser Faux-

pas erkannt wird, und dass das
letzte Wort noch nicht gesprochen
ist.
Bundesrat Villiger hat uns be-

stätigt, dass wir «Gold» wert sind.
Diskriminiert werden wollen wir
aber nicht und haben es auch nicht
nötig.

Four B. Enderle

Zum August

Abgebot inländischer Gemüse
und Früchte

Gemüse: Wie im Juli, dazu: Arti-
schocken, Aubergines, Endivie,
Knollensellerie, Kohlrabi, Lauch,
Mais, Peperoni, Rotkraut, Torna-

ten, Kabis, Wirz, Zwiebeln. -
Früchte: Äpfel: Gravensteiner, Kla-

raäpfel, Birnen, Aprikosen, Brom-
beeren, Himbeeren, Kirschen,
Pflaumen.

Schlachtvieh- und
Fleischmarkt übersät-
tlgt

NZZ. Ein zu hohes Angebot an
Grossvieh, Schlachtkälbern und
Schweinen hat den Schweizer
Schlachtvieh- und Fleischmarkt im
Jahr 1992 geprägt. In ihrem Ge-
schäftsbericht hält die Schweizeri-
sehe Genossenschaft für Schlacht-
vieh- und Fleischversorgung (GSF)

fest, dass der durchschnittliche
Fleischkonsum pro Kopf und Jahr

um 2 Prozent abnahm und jetzt
bei 54,4 Kilo pro Kopf liegt.
Im Spannungsfeld von hoher

lnlandproduktion und rückläufi-

gern Verbrauch, der durch die
konjunkturelle Entwicklung noch
verstärkt wurde, verzeichneten die
Schlachtviehproduzenten Einbus-

sen in der Grössenordnung von
400 Millionen Franken. Die GSF

stellte aber zum Jahresende einige

Anzeichen einer rückläufigen Pro-

duktion vor allem beim Rindvieh
fest. Die Fleischlager seien deutlich
kleiner gewesen als zu Jahresbe-

ginn, und der Viehbestand habe

weiter abgenommen. Ausserdem
seien sowohl Kälber wie Grossvieh
mit zum Teil erheblich kleinerem
Gewicht in die Schlachthöfe einge-
liefert worden.
Im Vergleich zum Vorjahr sind die
Bareinnahmen aus dem Verkauf

von Schlachtvieh - Geflügel aus-

genommen - um 448 Millionen
Franken gesunken. Beim Fleisch-

import, der knapp 20 Prozent des
Gesamtverbrauchs ausmacht, wur-
de im Vergleich zu 1991 ein Rück-

gang von 3,7 Prozent registriert.

100 Jahre Angehrn

Im Dienste des selbständigen
Lebensmittelhandels und Gast-

gewerbes

pd. Über ein Jahrhundert und fünf
Generationen hinweg hat die
Familie Angehrn ein Dienstlei-

stungssystem für selbständige Le-

bensmittel-Detailiisten und Ciastro-

nomen aufgebaut, das in seiner
Art einzigartig ist. Nach dem Mot-
to «In der Vereinfachung leben
und alle Vorteile den Kunden wei-
tergeben» entstanden sieben über
die ganze deutsche Schweiz ver-
teilte Cash+Carry-Engrosmärkte,
die mit einem umfassenden und
äusserst konstengünstigen Qua-

litäts-Sortiment Tausenden von
selbständigen Lebensmittelläden
und Gaststätten ein erfolgreiches
Überleben sichern. Engros-Seibst-
bedienung und günstigster Gross-
einkauf bei Lieferanten und Produ-
zenten im In- und Ausland bilden
die Grundlage des erstaunlichen
Erfolges, genügen aber nicht, um
ihn zu erklären. Es kommt dazu,
dass bei CCA die Rationalisierung
bis zum Äussersten vorangetrie-
ben wird. Auf dem ganzen Weg
von der Herstellung der Produkte
bis ins Verkaufsgestellt im Lebens-
mittelladen ist jede unnötige
Bewegung und jeder vermeidbare
Aufwand eliminiert. Modernste
Informatik-Hilfsmittel wie Com-

puter, Scanner-Kassen und

Taschencomputer für die CCA-
Kunden leisten dazu einen we-
sentlichen Beitrag. Die daraus
resultierende Leistung punkto An-
gebot, Qualität und Preis bewegt
immer mehr Lebensmittel-Detailli-
sten dazu, auf ein eigenes, auf-

wendiges Warenlager und den

Belieferungshandel zu verzichten
und sich regelmässig im nächstge-
legenen CCA mit allem einzu-
decken, was ihre lokale Kund-
schalt sich wünscht. Ganz im Stil-
len hat hier eine ünternehmerfa-
milie über Jahrzehnte hinweg
einen wesentlichen Beitrag gelei-
stet zur Erhaltung eines freien mit-
telständischen Lebensmittelhan-
dels- und Gastgewerbe-Netzes.
Auch der hellgrüne Dienst bean-

sprucht gerne die Dienstleistungen
vom CCA!
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